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haben, den freundschaftlichen Geschäftsbeziehungen nicht entspreche
und als ein Mißbrauch der Macht betrachtet werden müsse, gegen
den anzukämpfen jeder Abnehmer verpflichtet sei. Die Abnehmer-
verbände müßten sich in dieser Beziehung alle weiteren Schritte
vorbehalten.

Dieser Resolution gegenüber ist zunächst zu bemerken, daß es

sich keineswegs um eine plötzliche und unvermittelte Preissteigerung
von 15 Prozent handelt, sondern daß die Fabrikanten- und Grossisten-
Verbünde erstmals anfangs Juni einen Teuerungszuschlag von 10

Prozent beschlossen haben, der in der zweiten Hälfte August um
weitere 5 Prozent erhöht wurde. Es ist ferner mitzuteilen, daß die
Fabrikanten-und Grossisten-Verbände die Einladung zur Teilnahme
an der Berliner Besprechung abgelehnt haben, und daß im übrigen
diese Resolution wohl keine weiteren Folgen haben wird. Tatsache

ist, daß die Aufschläge, die die deutsche Seidenweberei seit Kriegs-
ausbrach durchgeführt hat, nicht entfernt zu vergleichen sind mit
den bedeutenden Preissteigerungen, die in allen andern Branchen
der Textilindustrie sowohl, wie auch der gesamten übrigen deutschen
Volkswirtschaft Platz gegriffen haben.

Delegierten bekämpften Unterstützung in Todesfällen (die im Einzel-
fall bis zu Fr. 75.— geht) hat die Mehrheit festgehalten. Der Jahres"
beitrag an den schweizerischen Fabrik-Textilarbeiterverein stellt
sich — weibliche und jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren aus-

genommen — auf 35 Rappen per Woche, wobei noch Lokalzu-
schlüge bis zu 35 Prozent treten können. Es macht dies eine
Jahresbelastung zu Gunsten der Gewerkschaftskasse von zirka
Fr. 24.— aus, ohne allfällige Beiträge an politische und andere
Organisationen. Vorort des Verbandes wird Zürich.

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß infolge der durch zahl-
reiche Austritte erfolgten ungünstigen finanziellen Lage ein Ver-
bandssekretär entlassen wurde, sodaß die Organisation der Fabrik-
Textilarbeiter vorläufig zwei Verbandssekretäre zählt.

In den DelegiertenVersammlungen der Heimarbeiter (Schweiz.
Plattstichweber-Verband und Schweiz. Handsticker-Verband) wurden
ebenfalls neue Statuten besprochen und genehmigt und die Bei-
träge, die in diesen Verbänden allerdings ganz erheblich niedriger
sind als bei der Fabrikarbeiterschaft, geregelt. Beide Verbände be-

gnügen sich vorderhand mit einem gemeinsamen Sekretär.

Sozialpolitisches Fernen-Nachrichten

..Schweizerischer Textilarbeiter-Verband. Kürzlich hat sich im
Sjjfioße des sozialistischen Textilarbeiter-Verbandes eine Umwand-

iung vollzogen, die über die Kreise dieses Verbandes hinaus In-
teresse beansprucht, nämlich die Teilung des Verbandes in eine
Organisation der Fabrikarbeiter und in eine solche der Heim-
arbeiten Die Spaltung ist in der Delegiertenversammlung vom
3. Oktober 1915 in Winterthur vollzogen und sofort durch Neu-
organisation geregelt worden. Vor acht Jahren hatte eine Ver-
Schmelzung der verschiedenen sozialistisch geleiteten schweize-
fischen Textilarbeiter-Verbände zu einem einzigen Verbände statt-
gefunden in der Meinung, dadurch die Macht und die Schlagkraft
der Organisation zu stärken. Diese Auffassung hat sich anscheinend
als unrichtig erwiesen, denn der Vorschlag, sich zu trennen, ist
nicht etwa auf die Führer des Vereins zurückzuführen, sondern
ist aus der Arbeiterschaft selbst herausgewachsen. Als äußerer
Grund für die Trennung wird u. a. die zu starke Belastung der
Heimarbeiter durch die Jahresbeiträge genannt; in Wirklichkeit
mag auch der Umstand wesentlich mitgesprochen haben, daß die
namentlich in der ostschweizerischen Stickereiindustrie weitver-
breitete Heim-Arbeiterschaft der schärferen Tonart der Fabrik-
arbeiter-Organisationen nicht immer Folge leisten wollte. Es geht
dies auch aus den Ausführungen des Präsidenten des Fabrikarbeiter-
Verbandes hervor, der sich von der Neuordnung das Entstehen
einer richtigen Kampforganisation verspricht.

In der von Delegierten der Fabrikarbeiter und der Heimar-
beiter besuchten letzten gemeinsamen Versammlung stimmten sämt-
liehe Heimarbeiter für die Trennung, während immerhin eine
Minderheit der Fabrikarbeiter den gemeinsamen Verband, freilich
auf etwas anderer Grundlage, fortführen wollte. Auch das Kassa-
wesen wurde getrennt, während das Verbandsorgan, „Der Textil-
arbeiter", vorläufig bis 1. Januar 1916 noch gemeinsam herausge-
geben werden soll. Es ist anzunehmen, daß auch in Zukunft nur
ein Vereinsorgen bestehen wird, da die Heimarbeiter-Verbände be-
schlössen haben, sofern sich eine Verständigung erzielen läßt, die
Zeitung auch für ihre Zwecke beizubehalten.

An die gemeinsame DelegiertenVersammlung schlössen sich die
getrennten Versammlungen der Delegierten der Fabrikarbeiter und
der Heimarbeiter an. Der neue Verband der schweizerischen
Fabrik-Textilarbeiter war durch 14 Sektionen vertreten. Er
hofft, die durch den Austritt der Heimarbeiter erfolgte Schwächung
des Mitgliederbestandes dadurch auszugleichen, daß die Arbeiter in
der chemischen Industrie dem Textilarbeiter-Verband angegliedert
werden sollen.

Aus den neuen Statuten, die am 1. November 1915 in Kraft
getreten sind, sei hervorgehoben, daß Streik-Unterstützungen erst
vom dritten Tage an gewährt werden und daß die Unterstützungen
aus der Arbeitslosen-Versicherung erst nach sechs Tagen Arbeits-
losigkeit zur Auszahlung gelangen. An der von einem Teil der

Schweiz. A.-G. für UnternehmungenderTextilindu-
strie in G 1 a r u s. Für das Geschäftsjahr 1914/15 gelangt für
Stamm- und Prioritätsaktien je eine Dividende von 5 Prozent zur
Ausrichtung wie für das Vorjahr.

Schweizerische Gesellschaft für Tüll-Industrie
A.-G., Glarus. Die Generalversammlung hat die vom Verwaltungs-
rat beantragte Erhöhung des Aktienkapitals um 500,000 Franken
auf eine Million Franken genehmigt. Die Ausführung des Bc-
Schlusses ist dem Verwaltungsrat anheimgegeben. Für das erste
Geschäftsjahr 1914/15 wird eine Dividende nicht ausgerichtet, da-

gegen sollen die Aussichten für die Zukunft günstige sein.

Maschinenfabrik Schwei ter A.-G., Hör gen. Die Divi-
dende für das Rechnungsjahr 1914/15 wird mit 4,5 Prozent (gegen
je 6 Prozent in den beiden Vorjahren) ausgerichtet.

Weberei Azmoos in Azmoos (St. Gallen). Das Unter-
nehmen erzielte im Geschäftsjahr 1914 bis 1915 einen Reingewinn
von 24,680 Franken gegen 39,737 Franken im Vorjahr. Das Aktien-
kapital (560,000 Franken) bleibt, wie für das Vorjahr, ohne Ver-
zinsung. Die letzte Dividende erfolgte für das Jahr 1912/13 mit
4 Prozent. Vom Gewinnsaldo werden 4812 Franken zur Tilgung
des Agiokontos verwendet und 19,868 Franken auf neue Rechnung
vorgetragen. Das Etablissement, das durch seine Organisation
zum großen Teil auf den Export angewiesen ist, hat sehr unter
den durch den Krieg geschaffenen ungünstigen Verhältnissen ge-
litten.

Vereinigte Webereien Worb und Scheitlin und A.-G.
in Worb. Wegen der Schwierigkeit in der Garnbeschaffung kann
dieses Unternehmen für das Jahr 1914/15 keine Dividende bezahlen.
Im Vorjahr wurden 3*/a Prozent bezahlt. Das Aktienkapital be-

trägt 750,000 Franken.

Italien. Como. Die Aktiengesellschaft Fabbriche italiane
di seter ie A. Clerici in Como zahlt für das Geschäftsjahr 1. Juli
1914 bis 30. Juli 1915 auf das Aktienkapital von 2,500,000 Lire eine
Dividende von 5 Prozent, wie im Vorjahr. Der Reingewinn stellte
sich auf 143,569 Lire (Vorjahr 147,276 Lire). Dem Reservefonds
wurden 7,178 Lire zugewiesen, der damit 44,349 Lire oder 1,7 Pro-
zent des Aktienkapitals beträgt. Die Dividende beansprucht 125,000
Lire ; dem Verwaltungsrat werden 13,639 Lire zugewiesen und 135
Lire auf neue Rechnung vorgetragen. Die Etablissemente und Ma-
schinen stehen mit 1,439,825 Lire (1,366,744 Lire) zu Buch, die Stoff-
Vorräte mit 1,133,845 Lire (967,271 Lire) und die Rohmaterialien
mit 878,473 Lire (1,045,975 Lire). — Dem Jahresbericht des Ver-
waltungsrates ist' zu entnehmen, daß die Verkäufe infolge des
Krieges zurückgegangen sind, während die Vorräte eine Vergrößerung
erfahren haben. Von einer Produktionseinschränkung wurde Um-
gang genommen. Der größte Teil der Produktion wurde in Eng-
land verkauft. — In Räumlichkeiten der Fabrik in Camerlata wurde
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von der Geschäftsleitung ein Spital für verwundete und erkrankte
Soldaten eingerichtet.

Como. Die Seidenstoifweberei Tessiture Serielle Ber-
nasconi in Cernobbio entrichtet auf das Aktienkapital von
6,450,000 Lire für das Geschäftsjahr Juli 1914/Juni 1915 die gleiche
Dividende wie im Vorjahr, nämlich 5^/i Prozent. Der Reingewinn
beläuft sich auf 465,970 Lire (1913/1914 : 384,880 Lire), der Saldo
des Voijahres auf 52,067 Lire). Die Dividende beansprucht 337,600

Lire; dein Reservefonds werden 143,300 Lire überwiesen, wovon
120,000 Lire als Ausgleich für 1600 Aktien im Nennwert von 75 Lire,
die von einem Angestellten veruntreut wurden. Die sechs Webe-
reien sind mit 1,912,000 Lire (1913/1914 : 2,138,000 Lire) in der Bi-
lanz eingestellt, die Färberei mit 485,000 Lire (513,000 Lire). Die
Vorräte beliefen sich am 30. Juni 1915 in Rohgeweben auf 1,105,800
Lire (1,042,300 Lire), in gefärbten Geweben auf 2,585,000 Lire
(2,777,100 Lire), in Rohseide auf 1,483,000 Lire, in Baumwolle und
Wolle auf 265,100 Lire und in ausstehenden Guthaben auf 3,7 Mil-
lionen Lire. Die Gesellschaft schuldete an Banken 1,509,600 Lire
und an Lieferanten 3,181,800 Lire. Der Reservefonds beläuft sich,
nach der diesjährigen Zuweisung, auf 360,000 Lire. Im Bericht des

Verwaltungsrates wird ausgeführt, daß das verhältnismäßig gün-
stige Ergebnis ausschließlich auf den Geschäftsgang in der zweiten
Hälfte des Geschäftsjahres zurückzuführen sei. Die Bilanz sei mit
großer Vorsicht aufgestellt und es sei namentlich den unsicheren
Verhältnissen im Orient Rechnung getragen worden.

M o n z a. Die Seidenbandweberei U n i o n e Fabbriche d i

Nastri in Monza zahlt für das Geschäftsjahr 1914/1915 auf das

Aktienkapital von 300,000 Lire eine Dividende von S'/s Prozent.
Der Reingewinn beläuft sich auf 13,800 Lire. Die Dividende be-

anspracht 10,000 Lire. Ein Betrag von 2,000 Lire wird der städti-
sehen Kriegsnot-Unterstützungskasse zugewiesen.

sow Mode- und Marktberichte

Rohseide.
Die Preise auf dem Rohseidenmarkt sind innert den

letzten Wochen erheblich gestiegen, 2 bis 3 Franken per
Kilo. Hieran sind größere Einkäufe von Seiten Amerikas
schuld, wodurch die asiatischen und dann die europäischen
Märkte die Preise steigerten. Der Bedarf der Fabrik ist
andauernd groß.

Seidenwaren.
Die Geschäftstätigkeit in den Seidenfabriken ist recht

befriedigend, wie übereinstimmend aus Lyon, Krefeld und
Zürich berichtet wird. Leichte Gewebe wie Chinakrepp und
Musslin sind stets stark begehrt. Von breiten Stoffen kommen
ferner für Kleider und Blusen hauptsächlich Taflet und
Paillette in Betracht. Sammet und Plüsch sind für Hut-
putz stark aufgenommen, auch für Kleiderzwecke; ebenso
bleibt Chift'on-Samniet in gutem Begehr. Gemusterte Gewebe
bleiben mit Ausnahme de]- Mantelfutter fernerhin vernachlässigt.

/ «4?»

/ Die Wollindustrie.
Hierübepnauten die letzten Berichte wie folgt:
In Engjland behaupten sich die Wollpreise ziemlich gut;

die Preise für Kammzug geben langsam nach. In Brad-
ford hat die Nachfrage ganz erheblich nachgelassen und
selbst Lokoware, die noch vor wenigen Wochen sehr be-
gehrt war, wird so wenig verlangt, daß die Zugmacher
bereits über recht ansehnliche Vorräte verfügen. 40er
Croßbredzug notierte noch vor wenigen Wochen 267** d,
heute nur noch 22 d. Auch die von der englischen Re-
gierung angekündigte Ausfuhrerlaubnis nach den verbün-
deten Ländern und den Vereinigten Staaten von Nord-

amerika für ein bestimmtes Quantum Croßbredwollen konnte
den Rückgang der Preise nicht lange aufhalten. Bisher ist
die Ausfuhrerlaubnis nur in wenigen Fällen erteilt worden.
Außer Frankreich, das größere Mengen Rohwolle und
Kammzug bezog, hat bisher nur Amerika, dessen eigene
Wollerzeugung von Jahr zu Jahr abnimmt, Wolle von Eng-
land erhalten. Auch die Fabriken aller Arten wollener
Stoffe leiden unter dem bedeutenden Rückgang des Export-
geschäftes und viele sind genötigt, auf Lager zu arbeiten,
was natürlich zur Befestigung der Preise nicht beiträgt.
Alles in allem verfolgen die Wollpreise seit der Londoner
Auktion, auf welcher von 194,000 Ballen 48,000 unver-
kauft blieben, rückgängige Konjunktur. Die ziemlich schnell
aufeinanderfolgenden zwei nächsten Versteigerungsserien,
mit ihren sicher wieder sehr großen Angeboten, lassen
eine Aenderung dieser Haltung als ausgeschlossen er-
scheinen.

In Frankreich kann von einem eigentlichen Woll-
markt noch nicht gesprochen werden und auch die Her-
Stellung von gestrickten und gewebten Wollwaren hat,
trotz der Wollieferungen Englands, noch nicht recht in Fluß
kommen können, da es nach wie vor an Maschinen und
an geschulten Arbeitern fehlt. Auch die an sich schwache
Wollindustrie in Italien leidet unter Arbeitermangel und
Knappheit des Rohmaterials, zumal von England wenig
oder gar nichts hereinkommt. Neuerdings hat Italien ein
Ausfuhrverbot für alle Arten von Wollgarnen und die
meisten Artikel aus Wolle erlassen.

In Rußland liegt die Wollindustrie ganz darnieder,
und die Regierung ist, um die Bekleidung der Armee
sicherzustellen, fast ganz auf England und Japan ange-
wiesen. Japan bemüht sich nicht ohne Erfolg, besonders
was die Textilindustrie anbelangt, sich von Europa und
speziell von England unabhängig zu machen und möglichst
viel von dem Handel seines Verbündeten an sich zu reißen.
Jetzt will Japan seinen Bedarf an Rohwollen nicht mehr
in England decken, sondern direkt aus den Produktions-
ländern beziehen und in neu errichteten Kämmereien selbst
kämmen, sich also auch von den englischen Zugmachern
unabhängig machen. Vorläufig macht sich aber in Japan
ein Mangel empfindlich bemerkbar, derselbe, mit dem die
Textilindustrien auch der Deutschland feindlichen Länder
und Nordamerikas zu kämpfen haben, nämlich das Fehlen
der deutschen Farbstoffe.

In Deutschland sind die Kammgarn- und Streichgarn-
Spinnereien durch die strengen behördlichen Vorschriften
gebunden und haben ihre Produktion diesen Vorschriften
entsprechend einschränken müssen. Wollgarne sind infolge-
dessen nur schwer in genügenden Mengen und so schnell,
wie es gewünscht wird, herauszubekommen. Der Bedarf
der Stoffwebereien an wollenen Garnen kann ebenfalls nicht
voll gedeckt werden, sodaß die Webereien die äugen-
blicklich ziemlich rege Nachfrage nach Damenkleiderstoffen
sowie Mäntel- und Kostümstoffen nicht in gewünschtem
Maße befriedigen können Herrenanzugstoffe für den Zivil-
bedarf sind, da ja ein großer Teil der männlichen Bevöl-
kerung im Felde steht, weniger begehrt, und die sonst
diese Stoffe herstellenden Betriebe sind heute auch zum
großen Teil anders beschäftigt.

Die Fabriken wollener Strick- und Wirkwaren konnten
wieder größere Aufträge buchen, sofern sie zur Lieferung
innerhalb der nächsten 6—8 Wochen imstande sind- Für
weiter hinausgeschobene Termine waren die Aufträge spär-
lieh ; besonders die Bekleidungsämter, die wieder größere
Bestellungen in Socken, Unterjacken und -hosen machten,
stellten die Bedingung schneller Ablieferung.

Die Wollpreise blieben unverändert hoch, bildeten
aber fast nie ein Hindernis am Zustandekommen eines
Geschäftes.
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